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Luisa-Marie Mikat & Tobias Krafft 

Möglichkeiten und Grenzen von KI in 
der Studienberatung 

 

This article examines the opportunities and limitations of using artificial intelligence in academic advising, draw-
ing on both current developments in higher education and practical experience from advising contexts. Starting 
from the observation that AI-based systems have already become an integral part of everyday study and work for 
many students and staff, the authors discuss which tasks AI can meaningfully support and where its limitations 
become evident. Central to the analysis is the insight that AI does not operate on knowledge but on probabilities, 
and that its outputs therefore always require professional interpretation and validation. Based on four guiding 
theses, the article outlines how AI can be deployed in academic advising in a responsible, practice-oriented, and 
data protection-compliant manner. It argues for a reflective use of AI as a supportive tool that creates additional 
time for personal advising, while not replacing the human expertise at the core of effective guidance.

Tobias KrafftLuisa-Marie Mikat

      „Das Zeitalter der ‚digitalen Revolution‘ führt zu Ver-
änderungen in vielen Lebensbereichen und geht 
auch an den Hochschulen nicht spurlos vorbei. Für 
das Feld der Studienberatung gilt dies natürlich und 
technisch ebenfalls“ (Claves 2019, S. 109).  

 
Mit diesen Worten begann vor rund sechs Jahren der Ar-
tikel „Studienberatung digital?“ in der ZBS und die dorti-
gen Beobachtungen sind heute aktueller denn je. Damals 
drehte sich die Diskussion um digitale Kommunikations-
formen wie z.B. WhatsApp-Beratung und Social-Media-
Marketing. Heute steht mit der Künstlichen Intelligenz 
(KI) eine neue technologische Entwicklung im Mittel-
punkt der Diskussion und es stellt sich die Frage, wozu KI 
in der Studienberatung genutzt werden kann und wozu 
sie besser nicht genutzt wird. Welche Möglichkeiten, 
Chancen und Risiken bietet KI für die Studienberatung? 
Für die Beantwortung dieser Fragen müssen wir uns drin-
gend Zeit nehmen, denn „es wird eben auch Verspre-
chungen geben, die nicht haltbar sind, und die beruhen 
alle auf der Idee, dass diese Sprachmodelle Wissen hät-
ten (knowledge) und darauf basierend »schlussfolgern« 
(reasoning) können und beides stimmt nicht“ (Zweig 
2025, S. 151. Hervorhebungen im Original). 
 
Der Einsatz von KI ist längst gelebte Realität an Hoch-
schulen: Über zwei Drittel der Studierenden nutzen KI-
Tools, vor allem zur Textproduktion oder Informationsre-
cherche (von Garrel/Mayer 2025, S. 27ff.). Einige Hoch-
schulen stellen ihren Angehörigen bereits eigene 
Sprachmodelle zur Verfügung (HTW Berlin 2025) Doch 
auch dort, wo keine institutionellen Angebote beste-
hen, ist davon auszugehen, dass Beschäftigte KI-Syste-

me in ihrer täglichen Arbeit verwenden. Umfragen zei-
gen, dass in Bürotätigkeiten zwei von drei Mitarbeiten-
den Sprachmodelle einsetzen, unabhängig davon, ob 
dies durch Vorgesetzte offiziell erlaubt wurde 
(www.cegid.com 2025). Auch in der Betreuung und Be-
ratung von Studierenden eröffnet KI neue Anwendungs-
felder. Einige Hochschulen nutzen Machine-Learning-
Modelle zur Früherkennung von Studienabbrüchen mit 
einer vom Anbieter prognostizierten Trefferquoten von 
bis zu 92% (www.academyfive.com 2025). Die Univer-
sität Bremen bietet mit dem Chatbot „Eggy“ ein System 
zur Unterstützung der Prüfungsorganisation an (Univer-
sität Bremen 2025), während die TH Köln mit dem Stu-
diCoachBot ein anonymes Selbstcoaching-Tool gegen 
Prüfungsangst entwickelt hat (TH Köln 2025). 
 
Doch technologische Innovation bedeutet nicht auto-
matisch gesellschaftlichen Fortschritt. Der verbreitete 
Technikoptimismus (vgl. Bloh/Lehmann 2002, S. 16f.) 
lässt leicht übersehen, dass manche Nebenwirkungen 
erst langfristig sichtbar werden. Gerade in der Studien-
beratung, die sich mit den Sorgen, Zielen und persönli-
chen Lebenssituationen von Menschen befasst, ist die 
verantwortungsvolle Nutzung von KI besonders sensi-
bel. Hier geht es um Vertrauen, emotionale Wirkung 
und den Schutz persönlicher Daten.  
 
Ziel dieses Artikels ist es, Fakten zur Künstlichen Intelli-
genz kompakt zu erläutern, daraus praxisnah abzuleiten 
und Arbeitshilfen für den gezielten Einsatz in der Studi-
enberatung zu formulieren. Dies wird durch vier hand-
lungsleitende Thesen zur Nutzung von KI in der Studi-
enberatung strukturiert. 

 
Anregungen für die Beratungspraxis/Erfahrungsberichte ZBS

124 ZBS 4/2025


